
E ine technisch ausgereifte Ka-
mera und eine Basis von gu-

ten Objektiven vom Weitwinkel 
(20 mm) bis zum Teleobjektiv 
(200 mm) ist eine wichtige Vor-
aussetzung, um ein gutes Bild 
machen zu können. Eine Kamera 
ohne Belichtungskorrekturmög-
lichkeit ist ebenso unbefriedigend 

wie die Möglichkeiten eines ein-
zigen Objektives. Eine kleine 
Taschenkamera möchte ich nie 
missen, sie macht gerade im Per-
sonenbereich unersetzbare Bil-
der, aber für ein sauber geplantes 
Landschaftsbild muss eine Kame-
ra einfach mehr können!

Wozu Bildaufbau?

Wer sich diese Frage zumin-
dest stellt, hat eigentlich schon 
gewonnen! Natürlich kann jeder 
durch Zufall oder unbewusstes 
Gespür ein Bild richtig aufbau-
en! Manchmal kann man auch 

schwer danebenschießen. In gut 
90 Prozent der Bilder lohnt es 
sich allerdings, über den Bildauf-
bau nachzudenken. Verschiedene 
Ebenen (Vorder-, Mittel- und 
Hintergrund) bringen Tiefe ins 
Bild. Um überhaupt zu begreifen, 
was damit gemeint sein könnte, 
sollten Sie sich einmal richtig 
Zeit dafür nehmen. An Ort und 
Stelle am Berg – vielleicht noch 
unter dem Zeitdruck der Gruppe 
– passiert da gar nichts mehr. Ge-
hen Sie in einen Park oder einmal 
bewusst alleine auf den Berg.

notizblock  
und Diarähmchen 

Man kann es sich zwar schwer 
vorstellen, aber ein einzelner 

Diarahmen ist für mich ein 
unersetzliches Hilfswerkzeug: 
Halten Sie sich den Diarahmen 
in verschiedenen Entfernungen 
vor das Auge. Durch den Rah-
men sehen Sie ein Bild. Je näher 
der Rahmen am Auge, desto 
größer ist der Bildausschnitt. 
Der Clou dabei: Der Abstand 
vom Auge zum Rahmen ent-
spricht der Brennweite des 
Objektives in Millimetern – ist 
der Rahmen 50 mm vor dem 
Auge, entspricht der gewählte 
Ausschnitt einem Objektiv mit 
50 mm Brennweite! Sie sehen 
also ihr Bild schon eingerahmt 
vor sich und können sich be-
liebig mit den „Brennweiten“ 
spielen und bewusst auch ei-
nen Vordergrund für Ihr Motiv 
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suchen, oder umgekehrt den 
Vordergrund weglassen, um 
die Bildaussage auf wenige Ele-
mente zu reduzieren. Bringen 
Sie Spannung ins Bild! Linien 
bringen Dynamik. Machen Sie 
Ihr Auge leicht zu, um die For-
men im Bild klarer zu erkennen. 
Denken Sie daran, dass jedes 
Bild einen Spannungsbogen 
hat – das heißt, es muss das Au-
ge ohne ins Stocken zu geraten 
sich im Bild bewegen können. 
Leere Flächen können den Span-
nungsbogen vom Vorder- zum 
Hintergrund unterbrechen. Man 
weiß nicht so recht, was im Bild 
nicht stimmt, aber irgendetwas 
fehlt ...

Ein guter Trick: Malen Sie Ihr 
Bild mit wenigen Linien auf ein 
Blatt Papier und schauen Sie 
sich den Bildaufbau an. Stufe 
zwei mit dem Notizblock ist 
folgende Übung: Stellen Sie ein 
Motiv auf dem Stativ ein und 
versuchen Sie nun, das Bild aus 
dem Gedächtnis zu skizzieren. 
Hier zeigt sich schnell, wer ein 
guter Fotograf ist – ein Anfänger 
weiß oft gar nicht, was er einge-
stellt hat. Er kann deshalb sein 
Bild auch nicht beurteilen und 
nicht einmal offensichtliche 
Fehler wie z. B. einen schiefen 
Horizont erkennen.

 
Mitte ist langweilig

Alles, was ein Bild in der Mitte 
teilt (hoch und quer), und alles, 
was genau in die Mitte gesetzt 
wird, wirkt in der Regel absolut 
langweilig. Es ist ja meist ganz 
einfach, diese einfache Grund-
regel zu beachten, wenn man 
darüber Bescheid weiß: Legen 
Sie den Horizont bewusst nicht 
in die Bildmitte und achten Sie 
darauf, dass Personen nicht in der 
Mitte, sondern seitlich stehen 
und mit ihrem Blick ins Bild hin-
einschauen (Personen, die links 

stehen und nach links schauen, 
blicken aus dem Bild hinaus, sie 
interessieren sich quasi nicht 
dafür, was im Bild passiert. Eine 
wichtige Ausnahme für diese 
Regel ist ein Porträtbild – hier 
kann das Gesicht absolut in der 
Mitte liegen, wenn das Gesicht 
dann auch das Bild ausfüllt. 

nur vom Stativ

Bildaufbau kann man nur mit 
einem Stativ üben. Ein Stativ 
zwingt uns dazu, den Bildaus-
schnitt exakt festzulegen. Wir 
können nun von der Kamera 
weggehen, uns noch einmal 
das Bild vorstellen und uns 
überlegen, was wir überhaupt 
festhalten wollten. Anschlie-
ßend können wir wieder durch 
die Kamera schauen und über-
prüfen, ob wirklich alles im Bild 
ist. Spielen Sie sich bewusst mit 
verschiedenen Brennweiten. 
Ein Teleobjektiv „verdichtet“ 
die Landschaft, ein Weitwin-
kel zieht alles auseinander. Es 
ist viel schwieriger, mit einem 
Weitwinkel gute Bilder zu ma-
chen: Schnell übersieht man 
störende Flächen, die langwei-
lig sind, oder man bleibt zu weit 
weg vom Motiv. 

ran ans Motiv

Probieren Sie es einfach! 
Wenn Sie Ihr Bild schon ge-
macht haben, stellen Sie die 
Kamera bewusst noch deutlich 
näher ans Motiv – erst hinterher 
sollten Sie in Ruhe allein oder 
mit Freunden begutachten, was 
besser war.

Zu zweit im Park

Ideal geeignet für eine 
Übungseinheit für den Bild-
aufbau ist ein verregneter Tag 
in einem Park. Am besten zu 
zweit, wo jeder den anderen 
„kritisieren“ kann. Zu zweit 
sieht man mehr und außerdem 
wird uns dann ganz deutlich, 

dass jeder anders „sieht“ und 
andere Schwerpunkte setzt. 
Die Aussage „Dieses Bild hätte 
ich sicher auch gemacht, wenn 
ich dort gewesen wäre“ wird 
sich dann schnell relativieren. 
Der Aufwand oder die Schwie-
rigkeiten, die hinter einem Bild 
stecken, sind oft schwer zu be-
urteilen! Zeigen Sie Ihre Bilder 
Freunden oder in einem Foto-

club und hören Sie zu, was da 
über Ihre Bilder geredet wird, 
und vergessen Sie dabei nicht, 
dass das auch nur Menschen mit 
„begrenztem Horizont“ sind. 
Ihre Bilder sind vielleicht bes-
ser, oder auch schlechter ... Ein 
besseres Urteil gewinnen Sie, 
wenn Sie Ihre Bilder mit Bild-
bänden, Kalendern, Postkarten 
etc. vergleichen.      n
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